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Vier und Zwäanzigſter Jahrgang.
Stück 11.Mittwoch den 6. Februar 1850.

Bekanntmachung.Da die Aushebung des Erſatzbedarfs für die Armee in dieſem Jahre weit früher als ſonſt Statt finden wird,
und jedenfalls die Königl. Kreis Erſatzeommiſſionen lange vor Eintritt auf den 1. Mai geſetzlich feſtſtehenden Präcluſiv-
termins ihre Thätigkeit beginnen werden, ſo machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß junge Männer, welche die Be
günſtigung des einjährigen freiwilligen Militairdienſtes zu erlangen wünſchen, wohlthun werden die Einreichung ihrer
desfallſigen Geſuche (ek. unſere Bekanntmachung vom 10. d. M.) möglichſt zu beſchleunigen, damit ſie vor den Königl.
KreisErſatzcommiſſionen, welche ſie außerdem mit zur Muſterung heranzuziehen und auch ihre demnächſtige Geſtellung vor
die Königl. Departements- Erſatzcommiſſion zu bewirken haben würden, ſich in Zeiten über die ihnen zugeſtandene Bevor-
zugung ausweiſen können.

Merſeburg, den 23. Januar 1850.
Königl. Departements-Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freiwillige.

Veorſtehende im Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung abgedruckte Bekanntmachung der Königl. Departements
Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freiwillige bringe ich auch auf dieſem Wege zur Kenntniß der Betheiligten, mit dem
Bemerken, daß das Kreis-Erſatzgeſchäft hier am 11. März d. Js. beginnt und gewünſcht werden muß daß bis dahin
die Meldungen zum einjährigen Dienſt bei der Königl. Departements- Prüfungs- Commiſſion gemacht ſind.

Merſeburg, den 31. Januar 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.

Ueber den Unterſchied der Stände und die
Ungleichheit des VBeſitzes

hielt der Bürgerſchullehrer Herr Julius Beyer im „deutſchen
Vereine“ zu Bautzen zwei Vorträge und übergab dieſelben
auf mehrſeitiges Verlangen dem Drucke. Beide Vorträge
verdienten dieſe Verbreitung in weiteren Kreiſen, ſie ſind
eine heilſame Arznei für unſere kranke Zeit. Der Verfaſſer
macht aufmerkſam auf die große Mannigfaltigkeit, die große
Abwechslung die uns überall in der Natur entgegentritt,
am Sternenhimmel, auf der Erde, im Thier-, Pflanzen-
und Mineralreiche wie im Menſchengeſchlechte, ſtellt dieſe
Mannichfaltigkeit als ein unwandelbares Geſetz ewiger Weis-
heit hin und ruft den Gleichmachern unſerer Tage die Worte

„Auf Erden giebt es nur Einen Gleichmacher,
as iſt der Tod; und die Alles im Leben gleich

machen wollen, werden Alles lebendig-todt
machen! Das heißt doch den Nagel auf den Kopf treffen.
Wer wollte ſich erkühnen, dieſen Satz zu widerlegen! Jeder,
der noch für Wahrheit empfänglich iſt, wird ſich vor dieſer

Wahrheit beugen. i tVon den beiden obengenannten menſchlichen Ungleich-
heiten, welche in unſerer Zeit eine Hauptrolle ſpielen, lehrt
der Verf. wie folgt:

Die Ungleichheit oder der Unterſchied der Stände,
welcher ſich durch alle Zeiten und Völker hinzieht, iſt an
und für ſich kein Uebel, dem aus allen Kräften ge
ſteuert werden müßte. Das Uebel kann nur in dem unan-

emeſſenen Verhalten der einzelnen Stände zu einander ge-ſucht werden. Jſt aber das Verhalten der verſchiedenen

Stände zu einander ein harmoniſches, dann wird der
Ständeunterſchied zum Segen für das Menſchengeſchlecht.

Die Lehren, welche der Verf. hierbei ertheilt, ſind folgende

Ein Jeder, in jedem Stande, ſei an ſei
ner Stelle das, was er ſein kann!

2) Er ſei es nicht ausſchließlich für ſich, ſon-
dern für Alle!

3) Jeder Stand ſehe den andern als ein
gleich wichtiges und nothwendiges Glied des
Ganzen an!

4) Kein Stand ſündige daher gegen den an-
dern, weder durch Stolz, durch Geringſchätzung
oder gar durch Verachtung, noch andrerſeits
de unzeitiges Mißtrauen, durch Neid, durch
d aß!

5) Vermeiden endlich die einzelnen Stände
im Leben alle abſichtliche, allzu ſchroffe Ab-
ſonderung!

Die geiſtreichen Erläuterungen hierzu, wie zu den fol
genden Lehrſätzen muß man in dem Schriftchen ſelbſt nach
leſen, ſie geſtatten keinen Auszug.

Jn Bezug auf die Ungleichheit des Beſitzes lauten die
Lehrſätze deſſelben alſo

Das Eigenthum iſt heilig.
2) Die Ungleichheit des Beſitzes iſt natürlich

und heilſam.
3) Es giebt zwei Wege, das Eigenthum zu

bekämpfen, einen gewaltſamen, den die Räuber ein
ſchlagen, und einen vertragsmäßigen, wenn freiwilli
der Beſitz gleichmäßig getheilt, oder der aller Einzel
nen als Gemeingut erklärt würde. Das letztere würde,

wenn es ſag einmal geſchähe, keinen langen Beſtand haben.
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4) Die Ungleichheit des Beſitzes findet Aus-
gleichung.

Die Erläuterung des vierten Lehrſatzes legt dar, daß es
eine natürliche Ausgleichung giebt, weil im natürlichen
Laufe der Dinge Reiche arm und Arme reich werden aberauch eine geſliſſentllche, nämlich die Anusgleichung

auf dem W. e der Wohlthätigkeit. Dieſe letzte empfiehltnun der erſ

rechten Weg der Ausgleichung durch viele milde Stiftungen
und Wohlthätigkeits Anſtalten in alter und neuer Zeit be der Stadtgemeinde gewählt. Einer jeden Unterſtützungs Kommiſſion wird eintreten habe.

Hier wolle der geneigte Leſer dieſes Blattes dem Re-
ferenten einen kleinen Zuſatz geſtatten. Er fragt: Jſt's denn
hier in unſerer Stadt anders? Verſchließen etwa hier die
Beſitzenden ihre Herzen gegen ihre beſitzloſen Brüder und
Schweſtern? O nein! der Geiſt der Liebe, der Milde, der
Wohlthätigkeit, der Barmherzigkeit hat auch hier immer ge-
waltet, die vielen milden Stiftungen aus älterer und neuerer
Zeit beweiſen es.
zuweiſen, was dieſen Geiſt erhöheter Milde hervorgerufen,
wer ihn gepflegt, wodurch er erſtarkt iſt; genug er iſt da,
iſt eingezogen in unſre Mauern, und treibt rüſtig ſein heil-
bringendes Werk in den verſchiedenen wohlrhätigen Vereinen.
O wie viel Gutes haben unſere Vereine geſtiftet, wie viel
Gutes werden ſie noch ſtiften! Wie viele Seufzer mag unſer

verein getrocknet
kinderbewahr Anſtalt vor Verkommen geſichert!

O daß doch Jeder nach ſeinen Kräften dazu beitrüge,

das oben angezeigte und empfohlene Schriftchen hervorge-
rufen haben, im kommenden Geſchlecht immer mehr und

mehr verſtummen. A. (Z. K.)
Der miniſterielle Entwurf des neuen Geſetzes, betreffend

die Unterſtützung der bedürftigen Familien zum Dienſt einbe-
rufener Reſerve und Landwehrmannſchaften lautet wie folgt:

Landwehr einberufen werden für ihre Familien im Falle der Bedürf-

milie gehörig betrachtet die Ehefrau des zum Dienſt Einberufenen und deſſen
Kinder unter 14 Jahren. Auch können dahin noch gerechnet werden die
Kinder über 14 Jahren ſo wie Verwandte in aufſteigender Linie und Ge
ſchwiſter, inſofern ſie von dem zum Dienſt Einberufenen unterhalten werden
müſſen. Dagegen ſind entferntere Verwandte geſchiedene Ehefrauen und un
eheliche Kinder von der Berechtigung zum Empfange einer Unterſtützung aus
geſchloſſen. F. 3. Die Verpflichtung zur Unterſtützung dieſer Famalien (99.
2.) wird den Kreiſen auferlegt. Ausgenommen hiervon bleibt die den Fa
milien der Landwehr Offiziere in den Fällen des 9. 1. zu gewährende Unter crung der Verfaſſung erfährt man noch Folgendes: Um

11 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder beider Kammern im
ſtützung dieſe wird in gleicher Weiſe wie hinſichtlich der Familien der Of
fiziere des ſtehenden Heeres gus dem Militair- Fonds beſtritten. F. 4. Die
UnterſtützungsBedürftigkeit der Familie muß in jedem einzelnen Falle nachge-
wieſen werden. Jedoch ſoll es dieſes Nachweiſes in der Regel hinſichtlich
der Familien Derjenigen nicht bedürfen, welche in eine der beiden letzten Stu
fen der Klaſſenſteuer eingeſchätzt ſind, oder dahin einzuſchätzen geweſen wären,
wenn an ihrem Wohnorte Klaſſenſteuer erhoben würde. 9. 5. Die Kreis
Unterſtützung ſoll mindeſtens beſtehen in a) der Befreiung von den Gemeinde
und Kreislaſten b) freier ärztlicher Behandlung und Arznei in Krankheits-
fällen freiem Schulunterrichtz d) einer monatlichen Geld Unterſtützung von
1 Thlr. 10 Sgr. (in größeren Städten von 2 Thlr.,) für die Ehefrau, und
von 15 Sgr. für jedes Kind unter 14 Jahren e) einer halben Klafter har
kes Knüppelholz monatlich nebſt freier Anfuhr, für jede Familie, während der
Zeit vom 1. November bis zum l. April oder in der Verabfolgung anderen
Brennmaterials von gleichem Werthe. Die Geld Unterſtützung kann theilweiſe
durch Lieferung und Brodkorn oder Kartoffeln erſetzt werden. F. 6. In je-

aſſer mit beredter Zunge, und ſpendet dabei
ein Lob der Stadt Bautzen, welche dieſen einzigen und ge

zeige, daß die Kammern verſammelt ſind.zeige,
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dem Kreiſe wird eine Unterſtützungs Kommiſſion gebildet, welche a) ſowohl
über die Unterſtützungs Bedürftigkeit der betreffenden Familien, als auch b)
unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Arbeisfähigkeit derſelben, über den Um-
fang und die Art der ihnen zu gewährenden Unterſtützung, nachdem der Orts-
vorſtand darüber gehört worden mit Beachtung der Vorſchriften des 9. 5.
endgültig zu entſcheiden und c) die pünktliche Gewährung der bewilligten
Unterſtützung zu überwachen hat. K. 7. Die Unterſtützungs Kommiſſion be
ſteht aus dem Landrath als Vorſitzenden und vier von dem Kreisausſchuß aus

den Kreiseinſaſſen zu wählenden Mitgliedern. Jn denjenigen Städten, welche
zu keinem landräthlichen Kreiſe gehören, wird von dem Bürgermeiſter, inſo-

fern derſelbe nicht ſelbſt den Vorſitz in der Kommiſſion übernehmen kann, der
Vorſitzende aus dem Gemeinde Vorſtande ernannt. Die übrigen Mitglieder
der Kommiſſion werden in dieſen Städten von der Gemeinde Vertretung aus

von dem betreffenden Landwehr Bataillons Kommando zu wählender Offizier
beigeordnet. F. 8. Die Kommiſſion (F. 7.) kann nur beſchließen, wenn mehr
j als die Hälfte ihrer Mitglieder zugegen iſt. Die Beſchlüſſe werden nach

Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit iſt die Stimme des Vor-
ſitzenden entſcheidend. Der der Kommiſſion beigeordnete Offizier nimmt an

den Verhandlungen Theil, hat aber keine entſcheidende Stimme. F. 9. Die
von der Kommiſſion (9. 7.) feſtgeſtellte Kreis- Unterſtützung wird den Familien

in halbmonatlichen Raten verabreicht und der dazu erforderliche Fonds nöthigen
Falls nach dem Verhältniß der ſonſtigen Kreis Kommunal Beiträge aufge

Fg j i bracht Die Gewährung beginnt mit dem Abmarſch des zum Dienſt EinbeEs iſt nicht die Abſicht dieſer Zeilen, nach rufenen aus der Heimath und endigt in der Regel mit deſſen Rückkehr. Unter

ſtützungen der Privat Vereine und einzelner Privat Perſonen dürfen auf die
bewilligte Kreis Unterſtützung nicht angerechnet werden. K. 10. Den Fa

milien Derjenigen, welche, während ſie im activen Dienſt ſich beſinden, a) der
Deſertion ſich ſchuldig machen, b) durch gerichtliches Erkenntniß zur Feſtungs-
ſtrafe oder zu einer härteren Strafe verurtheilt werden, oder c) ſich ſelbſt ent
leiben, wird die bewilligte Kreis Unterſtützung nicht weiter gewährt ſobald

4 l die Nachricht davon bei der Unterſtützungs Kommiſſion eingeht, welcher vonBürgerrettungsverein geſtillt, wie viele Thränen unſer Frauen

Wie vi inhaben Fie viele Kinder hat die Klein oder in Folge einer Beſchädigung im Dienſt oder einer durch den Dienſt ver

anlaßten Krankheit vor ihrer Entlaſſung in die Heimath ſterben wird noch

J ein Jahr lang vom Todestage des Familienvaters gerechnet die bewilligtedie Jugend auf die Pfade der Tugend zu leiten, dann wür-
den überall im deutſchen Vaterlande die Klagen über den
Unterſchied der Stände und die Ungleichheit des Beſitzes, die

die Verfaſſung des Preuß. Staats)) betr. heißt
es unter andern

ſolchen Fällen durch die Truppen Befehlshaber ſofort Kenntniß zu geben ha-
ben. F. 11. Den Familien Derjenigen welche im Gefecht getödtet werden,

Kreis Unterſtützung belaſſen.
e a o xwWW-2W--

Jn einer Königl. Botſchaft vom 31. Januar d. J.,

Die in der Verfaſſungs- Urkunde vom 5, December 1848
vorbehaltene Reviſion derſelben ſehen Wir jetzt als beendigt

an, haben die Verfaſſung mit ſämmtlichen von beiden Kam-
mern übereinſtimmend beſchloſſenen Zuſätzen und Abände-
rungen vollzogen und deren P

1. Die Reſerve und Landwehrmannſchaften ſollen ſobald ſie zum Sammlung angeordnet.
Kriege oder wegen außerordentlicher Zuſammenziehung der Reſerve oder der faſſung gemäß, werden Wir nunmehr das in derſelben vor

tigkeit eine Unterſtützung nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes erhalten. geſchriebene eidliche Gelöbniß in Gegenwart der vereinigten
F. 2. Hinſichts des Anſpruchs auf Unterſtützung (J. 1.) werden als zur Fa

ublikation durch die Geſetz
Der Schlußbeſtimmung der Ver-

Kammern ablegen und zugleich den Eid Unſerer Miniſter
und der Mitglieder beider Kammern entgegennehmen. Zu

dieſer feierlichen Handlung haben Wir den nächſten Mitt-
woch, den 6. Februar d. J. beſtimmt, und fordern die
Kammern auf, an dieſem Tage um 11 Uhr Vormittags zu

dem angegebenen Zwecke in Unſerem Reſidenzſchloſſe zu Ber
lin zuſammenzutreten.

Ueber den ſtattfindenden feieklichen Act der Beſchwö-

Ritterſaale des Königl. Schloſſes. Der Miniſterpräſident er
öffnet die Verſammlung und erſtattet Sr. Majeſtät die An

Se. Majeſtät
erſcheint unter dem Vortritte des Staatsminiſterii und nimmt
auf dem Throne Platz. Se. Majeſtät ſpricht darauf das
eidliche Gelöbniß aus. Der Protokollführer verlieſt dem-
nach den Eid der Staatsminiſter, welche einzeln vor den

Wir haben von dieſem für Jedermann gleichwichtigen Grundgeſetz des
Preuß. Staats einen beſondern Abdruck anfertigen laſſen und verkaufen
ſolchen zu 2. Sgr. das Exemplar. Sammler oder Colporteure erhalten

Rabatt. Exped. des Kreisblatts.

e
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Thron treten und mit den Worten „Jch ſchwöre, ſo wahr
mir Gott helfe,“ den Verfaſſungseid leiſten. Jn gleicher
Weiſe erfolgt darauf die Beeidigung der beiden Kammer-
präſidenten. Die Protokollführer der beiden Kammern rufen
hierauf die Kammermitglieder auf, welche einzeln in gleicher
Weiſe an den Stufen des Thrones den Eid ablegen. Nach-
dem Se. Majeſtät den Saal verlaſſen, erklärt der Miniſter
präſident die Verſammlung für geſchkoſſen. Um 2 Uhr fin-
det Königl. Tafel im weißen Saale ſtatt, zu welcher ſämmt-
liche Kammermitglieder gezogen werden.

Jnſerat aus der Karlsruher Zeitung: Verfehlte
Reiſezwecke. Jch habe neulich eine Reiſe in die Provin-
zialſtadt gemacht; mein erſter Beſuch war einer Schule zu
gedacht, wo mein ehemaliger Schulmeiſter angeſtellt war;
allein es hieß es ſind Ferien, Lehrer und Unterlehrer ſitzen;
von da ging ich zum Buchhändler, um ein Bücher Conto
zu bezahlen er ſitzt, ſein Vermögen iſt mit Beſchlag be-
legt und es dürfen keine Zahlungen angenommen werden
das ließ ich mir gefallen und ging zum Arzte, um ihn zu
konſultiren er ſitzt, hieß es auch da, nun wollte ich mein
beſtes Geſchäft machen und ging zu meinem Sachwalter, um
mich wegen meiner in Prozeß liegenden Erbſchaft zu erkun-
digen er ſitzt, heißt es leider auch hier. So ſitzt denn
Alles, mit dem ich Geſchäfte machen wollte, nach dieſer

glorreichen Erhebung, und ich ging in meinen Gaſthof,
um mich ſelbſt zu ſetzen: allein auch da fand ich es an
ders ſchlechte Bediennng, mangelhafte Koſt, ſaurer Wein
(die Freiſchärler haben den guten getrunken), theure Zeche,
die Wirthin in Thränen, weil der Mann ſitzt.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.

Stadt. Geboren: dem Nagelſchmiedemſtr. Hildebrand ein Sohn
dem Strumpfwirker Grund ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Nagel eine
Tochter dem Königl. Kreisgerichts Director Bodenſtein eine Tochter z dem
Oeconomen Köcke eine Tochter dem Maurer Liebing eine Tochter dem
Schneidermſtr. Schliephake eine Tochter dem Gürtlermſtr. Juſt ein Sohn.

Geſtorben: die neugeb. Tochter des Schuhmachermſtrs. Nagel eine
halbe Stunde alt, an Schwäche die Ehefrau des Handarbeiters Helm, 67 J.
alt, an Verzehrung die hinterl. Wittwe des Finanz-Commiſſärs Beer, 71 J.
11 M. 18 T. alt, an Altersſchwäche die Tochter des Papiermachers Bäck-
mann, 13 T. alt, an Krämpfen der Handelsmann Krüger, 60 J. alt, am
Schlage der jüngſte Sohn des Handarbeiters Simon, 5 M. 15 T. alt, an
Krämpfen der Handarb. Böhme, 43 J. 3 M. alt, in Folge eines Sturzes.

Neumarkt. Geboren: dem Fleiſchermſtr. Ch. Peuſchel ein Sohn
h dem Handarbeiter Geißler eine Tochter dem Fabrikanten Wirth
ein Sohn.

Altenburg. Geſtorben: die geſchiedene Frau Johanne Chriſtiane
Eggert, geb. Kreuzberg, 77 J. alt, an Altersſchwäche der zweite Sohn des
Königl. Regierungs-Hauptkaſſen-Buchhalters Gieſecke, 9 J. 8 M. 5 T. alt,
am Scharlach.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.
Geboren: dem Einwohner und Schuhmachermſtr. F. G. Buſch eine

Tochter dem Einwohner und Zimmermſtr. L. A. Zimmermann ein Sohn.
Getrauet: der Einwohner und Landfuhrmann F. L. Winkler allhier mit
Jgfr. J. F. Stephan von hier. Geſtorben: der Bürger und Oeconom
J. A. Kuhblank in St. Ulxich allhier, im 67. J. am Stickfluß Emma
Amalia, des Einwohners und Conditors Weſchke jüngſtes Kind, im 1. J., an
Lungenentzündung Frau Chriſtiane Charlotte, des Einwohners und Handar
beiters J. A. Sanders Ehefrau, im 54. J., an Lungenentzündung Johann
Gottlob Stephan Bürger und Oeconom in St. Ulrich, im 85. J. an Al
tersſchwäche.

Die Bibelſtunde im Saal des Domgymna-
ſiums fällt, dringender Umſtände wegen, dieſes Mal
Mittwoch den 6. d. M. aus.

Wieck. Simon

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Nach Vorſchrift des Geſetzes

vom 19. November v. J. ſoll künftighin die Entſchädigung
für die zur Ablöſung kommenden Reallaſten, ſoweit es irgend
möglich iſt, nach Normalpreiſen, d. h. nach Preiſen, welche
für Dienſte, Natural Abgaben c. für beſtimmte Diſtricte
ein für allemal feſtgeſtellt worden, erfolgen. Der Feſtſtellung
dieſer Normalpreiſe, ſo wie auch der Marktorte, deren Preiſe
bei Ablöſung der Getreideabgaben zur Anwendung kommen,
wird durch Diſtricts Kommiſſionen deren Mitglieder aus
der Wahl der Betheiligten hervorgegangen, berathen werden.
Zu dieſem Zweck iſt in jeder Gemeinde von den zu ab
löslichen Reallaſten Verpflichteten ein Wahlmann und ein
Stellvertreter zu wählen.

Die Wahl erfolgt Montag den 11. Februar d. J.,
Vormittags 9 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe, in dem großen
Sitzungszimmer.

Es werden daher ſämmtliche hieſige Einwohner, welche
in hieſiger Stadt und deren Flur, ſo wie auch in auswär-
tigen Orten und Fluren Grundſtücke beſitzen, zur Wahl eines
Wahlmannes und eines Stellvertreters zu der beſtimmten
Zeit hiermit eingeladen. Dabei bemerken wir jedoch, daß
nur diejenigen Grundſtücksbeſitzer an der Wahl Theil nehmen
können, auf deren Grundſtücke noch ablösbare Reallaſten, alſo
Dienſte, Geld Getreide und andere Naturalabgaben an
die Gutsherrſchaft, den Domainen Fiskus an Pfarrer,
Küſter, Schullehrer oder andere geiſtliche Jnſtitute e. haften,
weshalb jeder Grundſtücksbeſitzer vor dem Beginn der Wahl
handlung darüber Auskunft zu geben hat, ob und welche ablös-
bare derartige Reallaſten auf ſeinen Grundſtücken noch haften.

Merſeburg, den 23. Januar 1850.
Der Magiſtrat.

Verpachtung. Die beiden, vor dem Klauſenthore,
rechts und links am alten Schkopauer Wege belegenen, der
Stadtkommun gehörigen Kirſchberge ſollen mit der, hinter
dem Berge rechts befindlichen urbar gemachten alten Kies-
grube vom 1. April 1850 ab auf ſechs Jahre zuſammen
oder einzeln öffentlich verpachtet werden. Wir haben hierzu
einen Termin auf den
achten Februar d. J., Vormittags um 10 Uhr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen
Zeit in unſerem Stadtſecretariate einzufinden.

Merſeburg, den 7. Januar 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Verkauf der von dem Pfarrer Herrn Schellbach

zum Beſten der durch die Cholera Verwittweten und Ver-
waiſeten dem Druck übergebenen Erndte-Dankpredigt hat
einen Reinertrag von 9 Thlr. 11 Sgr. gewährt was hier-
durch mit dem Ausdruck unſeres Dankes öffentlich bekannt
gemacht wird.

Merſeburg, den 1. Februar 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg.

Das dem Friedrich Auguſt Ritter gehörige, zu Schla-
debach sub Nr. 40. belegene Bauergut nebſt Zubehör, als

a) ein Wohnhaus nebſt Scheune, Stallgebäude, Torfſtall,
Backhaus, Hofraum;



ehe

b) ein pertinentialiter dazu gehöriges Viertellandes Feld
in Schladebacher Flur, nach der Separation beſtehend
in 6 Morgen 82 QRuthen

e) ein Feldſtück von 3 Morgen 68 QRuthen, inel. 46
DRuthen Wieſe unter dem Floßgraben

d) 33 QRuthen ſogenanntes Gewehricht
abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-

gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1347
Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., ſoll

am 25. April 1850, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 22. November 1849.
Königl. Preuß Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das dem Rittergute Crumpa zugehörige Backhaus,

mit einem zur Torfheizung neuangelegten Backofen, einer
bequemen und geräumigen Wohnung, Hofraum und Stal-
lung, ſoll von jetzt ab, an einen unternehmenden Mann
vom Fach, verpachtet werden.

Rittergut Crumpa bei Mücheln, im Januar 1850.

Auction trockener Hölzer.
Eine ſtarke Partie Eichen-z, Rüſtern-, Erlen-, Eſchen

Ahorn, Apfelbaum- und Pappeln-Brett-Pfoſten in diverſen
Längen und Stärken, auch Eichen vierkantiges Holz, ſollen

Freitag den 15. Februar d. J.
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour.,
verſteigert werden in der Mühle zu Zöſchen bei Merſeburg.

Sämerei- Verkauf.
Aus einem der beſten Erfurter Häuſer bekam ich eine

recht ſchöne Auswahl von friſcher ächt engliſch und Erfurter
Gemüſe- und Blumen Sämerei, welche
ich zur gütigen Abnahme empfohlen halte.

L. Lautenſchläger, Gotthardtsſtr. Nr. 146.
Von friſchen Seedorſch erhielt ich für dieſe Saiſon die

letzte Sendung. L. A. Weddy.Die erwarteten Gummiſchuhe für Damen ſind heute
eingetroffen und fallen ſehr ſchön aus. L, A. Weddy.

Jekgnntwachung
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht ſofort zu

verkaufen auf dem Rittergute Crumpa bei Mücheln.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen in der Gotthardts-

ſtraße Nr. 97. Ganudig, Seilermeiſter.
Das unterzeichnete Regiment hat Vacanzen in 4 etats-

mäßigen Trompeterſtellen und zwar für Tenorbaß, 1. Trom
pete, BCornet, I. Baß.

Individuen welche in dieſelben einzutreten wünſchen,
können ſich mündlich oder in francirten Schreiben unter Vor
legung von Atteſten dieſſeits melden.

Außer dem etatsmäßigen Trompeter- Gehalt und einer
den r entſprechenden Zulage, kann während des
Garniſon Verhältniſſes auf nicht unbedeutenden Nebenver
dienſt gerechnet werden. Jm Fall der Annahme wird den
Betreffenden eine Reiſe-Vergütigung gezahlt werden.

Münſter, im Januar 1850.
Das A. Cüraſfier- Regiment.

62

Auetion. Die kommenden Sonnabend den
d. Mts. von früh 9 Uhr an, auf hieſigem Dom

Nr. 254. ſtattfindende v. Möllendorfiſche Mobilien e. Auction
wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 4. Februar 1850.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Reise Gelegenheit
in Dampf und Segelſchiffen nach allen Welttheilen. Das
Nähere hierüber bei Engel in Merſeburg, Agent für
die Herren Knorr und Janßen in Hamburg.

Kauf und Pachtgeſuch.
Rittergüter mit 300 500, 600 1000, 1100 1500

2000 Morgen und Landgüter mit 50 200, 300 400
Morgen, werden zu kaufen und zu pachten geſucht durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Agentengeſuch für ein lueratives Geſchäft, wel
ches in allen deutſchen Ländern ohne Fonds betrieben werden
kann. Die Proviſion ſt 33 und wird nur ausgebreitete
Bekanntſchaft und Reelität verlangt. Anmeldungen unter
G. P. Post restant Frankfurt a. M. franco erbeten.

Ein Wachtelhund, weiß mit braunen Flecken, auf
den Namen Carlo hörend, iſt abhanden gekommen. Wer
denſelben in Merſeburg im langen Hof auf dem Dom ab-
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Es iſt mir am A4, d. M. ein großer Hund, ſchwarz mit
weißen Flecken, männlichen Geſchlechts, zugelaufen. Der
Eigenthümer deſſelben wolle gegen Erſtattung der Jnſer-
tions- und Fuütterkoſten denſelben bei Chriſtian Kops
Thee Dammgaſſe innerhalb 14 Tagen wieder in Empfang
nehmen.

Wir, die Hinterbliebenen des verſtorbenen Fabrikarbei-
ters Karl Schieferdecker, ſagen hiermit dem Herrn Schreiber
für das lange Jahre hindurch demſelben gewährte Brod und
allen denjenigen, welche ihn zu ſeiner Ruheſtätte trugen und
begleiteten, zugleich dem Herrn Paſtor Schellbach für die
am Grabe geſprochenen tröſtende Worte, unſern inniſten Dank.

Merſeburg, den 31. Januar 1850.
Wittwe Schieferdecker und Kinder.

Bekanntmachung. Es ſcheint Abſicht des Direc
toriums der Geſellſchaft vom 19. October 1828 zu ſein, die
Geſellſchaft durch ihre unverzeihliche Unthätigkeit, die ſeit
20 Jahren nicht vorgekommen, auflöſen zu wollen in die
ſem Falle müſſen wir beantragen, die Mitglieder der Ge-
ſellſchaft ſo bald als möglich zuſammenkommen zu laſſen,
um zu berathen was man mit einem ſolchen Directorium

macht. Mehrere Mitglieder.Durchſchnittsmgrktvreiſe vom Monat Januar.
thl. g. pf. thl. ſg. pfWeizen Scheffell 1 24 Kalbfleiſch Pfund 21 3

Roggen Schöpſenfl. 3Gerſte 23 21Schweinefl. 3 6Hafer 17 8 Butter e 6 6Erbſen 1 7 6 Branntwein KQrt. 38
Linſen 1 10 Bier 9Kartoffeln 147 61 Heu Centner 1
Rindfleiſch Pfund 3 l Stroh Schock 4 15

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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